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1.	 Einleitung

Die tiefgreifenden Veränderungen unserer Medienwelt und unserer Ge-
sellschaft durch Digitalisierung, Social Media und Algorithmen haben un-
bestritten vielfältige Auswirkungen auf unsere Demokratien. Besonders 
wirkmächtig werden diese Veränderungen in der politischen Öffentlichkeit 
und der Nachrichtennutzung von Menschen. Zum einen bieten soziale 
Medien Menschen auch in repressiven Regimen die Möglichkeit, sich zu 
informieren, zu vernetzen und Proteste zu organisieren, zum anderen er-
möglichen sie auch vielfältige Formen der gezielten Desinformation und 
Manipulation der öffentlichen Meinung sowie demokratischer Wahlen.

Demokratien brauchen informierte Bürger:innen, die sich über die 
medial vermittelte politische Öffentlichkeit regelmäßig über aktuelle 
Ereignisse informieren und dadurch politische Kompetenzen aufbauen 
(Barber 2004). Die Auswirkungen von Social Media auf die Nachrichten-
nutzung von Bürger:innen sind jedoch weder theoretisch noch empirisch 
hinreichend erforscht. Theoretisch plausible problematische Entwick-
lungen, wie Echokammern, Zersplitterung des Publikums auf unzählige 
(unseriöse) Informationsquellen oder die Schwächung des gesellschaftli-
chen Zusammenhalts durch immer weniger gemeinsam wahrgenommene 
Themen, sind empirisch kaum oder nur unter spezifischen Umständen 
nachweisbar (Dubois/Blank 2018).

Junge Menschen stehen besonders im Fokus, wenn es um mögliche 
negative Auswirkungen von Social Media auf ihre politische Information 
und Partizipation geht. Dies vor allem, weil Jugendliche bereits als Social 
Natives in dieses unübersichtliche Medienumfeld hineinwachsen und weil 
sie noch über weniger Orientierungswissen und politische Kompetenzen 
verfügen, um diese technisch bedingten Phänomene mündig einzuordnen 
und zu navigieren (Heldt 2022; Hippe 2020; Hubacher/Waldis 2021).
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Es scheint möglich und wahrscheinlich, dass es durch weitreichende 
Änderungen im Mediennutzungsverhalten und den unterschiedlichen 
Wahrnehmungen sozialer wie politischer Realität zwischen Alt und Jung 
zu einer wachsenden Kluft zwischen den Generationen kommt. Dieser 
Generationen-Gap unterscheidet sich wesentlich von früheren, da die 
Forschung zeigt, dass sich klassische Sozialisationsmechanismen zur Me-
diennutzung verändern und abschwächen (Hendrickx 2024).

Trotz der Trendwende in der Mediennutzung und den gesellschaft-
lichen Verwerfungen, die sich dadurch ergeben könnten, fokussiert die 
entsprechende Forschung vor allem auf Erwachsene und ihre Nachrichten
nutzung. Zur diesbezüglichen Praxis der Jugendlichen gibt es noch erheb-
liche Wissenslücken, obwohl sie sich in dieser Hinsicht stark von früheren 
Generationen unterscheiden (Newman et al. 2024; Lemish 2021).

Mit dieser Studie lege ich einen auf innovativen Methoden beruhen-
den umfassenden Befund zur Nachrichtennutzung von Jugendlichen in 
Österreich vor, um diese Lücken zu schließen. Damit leiste ich einen we-
sentlichen Beitrag zur Literatur über mögliche Fragmentierungstendenzen 
politischer Öffentlichkeiten sowie zur Forschung über die soziale Praxis 
der Nachrichtennutzung von Jugendlichen. Um dies zu tun, setzt sich die 
vorliegende Arbeit mit fünf ineinandergreifenden erkenntnisleitenden 
Fragen auseinander. Die erste und grundlegende Frage ist, wie Jugendli-
che das Konzept ›(aktuelle) Nachrichten‹ verstehen (Forschungsfrage FF1). 
Darauf aufbauend ist die zweite Frage, wie Jugendliche Nachrichten kon-
sumieren (FF2). Die dritte Frage untersucht, welche Informationsquellen 
sie dabei nutzen (FF3). Die vierte und fünfte Frage sind schließlich wie viele 
und welche Themen sie tatsächlich konsumieren und wie stark diese mit 
den Themen traditioneller Nachrichtenmedien überlappen (FF4, FF5). In 
der von wachsender Spezialisierung gekennzeichneten Forschungswelt 
wird es immer schwieriger, ein Phänomen  –  in diesem Fall Nachrichten-
nutzung von Jugendlichen  –  aus unterschiedlichen Perspektiven in einer 
Publikation ganzheitlich zu betrachten und zu analysieren. Auch in dieser 
Hinsicht ist meine Studie daher ein relevanter Beitrag, der helfen kann, 
Zusammenhänge zu erkennen und weiterzudenken.

Mit einem innovativen Mixed-Methods-Forschungsdesign bearbeitete 
ich die vorgestellten Fragen von mehreren Seiten. Zur Erforschung der 
Nachrichtenverständnisse von Jugendlichen und ihrer Praxis der Nachrich-
tennutzung führte ich qualitative Einzel- und Gruppeninterviews mit 63 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen zwischen 13 und 20 Jahren. Dabei 
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verwendete ich Foto-elicited-Interviews und analysierte die Think-Aloud-
Protokolle (Eccles/Arsal 2017). Die Jugendlichen bearbeiteten haptisches 
Impulsmaterial und verbalisierten währenddessen, wie und warum sie ei-
nen konkreten Inhalt als mehr oder weniger wichtige Nachricht einordnen.

Die Forschungsfragen 3, 4 und 5, welche Informationsquellen Jugendli-
che konkret nutzen, welche Themen sie wahrnehmen und inwiefern diese 
mit der medialen Berichterstattung überlappen, beantworte ich durch die 
Analyse einer innovativen Mobile-Experience-Sampling(MESM)-Studie, die ich 
mit der medialen Berichterstattung im Erhebungszeitraum von einer Wo-
che im Juni 2023 vergleiche. Die Jugendlichen beantworteten mehrmals 
täglich Nachrichtenprompts, kurze Fragen per WhatsApp, und dokumentier-
ten wahrgenommene Nachrichtenthemen und dafür verwendete Quellen. 
Durch die Anwendung dieser innovativen Methode (Kaufmann/Peil 2020) 
kann ich bisherige, teils widersprüchliche oder einseitige Erkenntnisse über 
jugendliche Nachrichtennutzung und ihre Nachrichtenagenden substan-
ziieren und zeige einen Weg auf, wie diese künftig in einer umfassenden 
Form erforscht werden können.

Bisherige Forschung legt nahe, dass die Veränderungen des Nachrich-
tenkonsums Auswirkungen auf die Nachrichtenverständnisse von Ju-
gendlichen haben (FF1; Ohme et al. 2022). Daher erwarte ich, dass Jugend-
liche einen breiten, weniger klar abgegrenzten Nachrichtenbegriff (z. B. 
in Richtung Unterhaltung) haben. Meine Ergebnisse zeigen jedoch, dass 
sie ›(aktuelle) Nachrichten‹ sehr traditionell definieren: Sie formulieren 
klassische Kriterien, die den Nachrichtenwert eines Ereignisses bestim-
men und assoziieren den Begriff mit traditionellen Formaten und wie-
dererkennbaren Marken.

Die Literatur zeigt weiters, dass Jugendliche vor allem beiläufig und 
vereinzelt Nachrichten konsumieren (FF2). Dies fördert eine News-Find-Me-
Einstellung, die bewusste Nachrichtennutzung unwahrscheinlich macht 
(Kümpel 2020; Gil de Zúñiga/Cheng 2021). Daher erwarte ich für meine 
Analyse eine entsprechende News-Find-Me-Einstellung und wenig bewusste, 
zielgerichtete Nachrichtennutzung. Meine Ergebnisse bestätigen, dass Ju-
gendliche großteils darauf vertrauen, dass sie über soziale Kontexte sowie 
über Social Media automatisch und ohne Aufwand informiert werden (News 
Find Me). Das Following von Nachrichtenmedien auf Instagram interpre-
tieren sie als bewusste Nachrichtennutzung, wobei ihnen die Auswirkun-
gen algorithmischer Personalisierung zu wenig bewusst sind. Sozialisa-
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tionseffekte führen vor allem zum Aufbau eines (traditionell geprägten) 
Nachrichtenrepertoires, nicht aber zu routiniertem Nachrichtenkonsum.

Zu den Informationsquellen von Jugendlichen (FF3) zeigt die Forschung 
bisher, dass sie sich vor allem über Social Media informieren, wobei die kon-
kret verwendeten Informationsquellen unklar bleiben (Gadringer et al. 
2024; Newman et al. 2024; SaferInternet 2024). Daher erwarte ich für 
meine Studie, dass Jugendliche auf Social Media Nachrichteninhalte von 
vielfältigen Social-Media-spezifischen Quellen wie Influencer:innen konsu-
mieren, was zu einer Fragmentierung der verwendeten Informationsquel-
len (und zu einem breiteren Nachrichtenbegriff) beiträgt. Intermediäre do-
minieren demnach in ihrem Nachrichtenrepertoire. Überraschenderweise 
zeigen meine Ergebnisse, dass Jugendliche online fast ausschließlich auf 
Angebote traditioneller Nachrichtenmedien zurückgreifen, jedoch meist 
über Intermediäre vermittelt (distributed news access) (Wojcieszak et al. 2021). 
Eine Fragmentierung der Informationsquellen ist daher nicht erkennbar. 
Aufgrund des algorithmisch kuratierten Zugriffs auf bekannte Marken ist 
die Unterscheidung in ›traditionelle Medien‹ und ›soziale Medien‹ für die 
Erforschung der jugendlichen Nachrichtennutzung nicht mehr aussage-
kräftig, da diese in ihrer Wahrnehmung verschmelzen.

Zur Problematik einer möglichen Fragmentierung wahrgenomme-
ner Nachrichteninhalte (FF4) bzw. Themenhorizonte und Überlappung 
mit der medialen Agenda (FF5) gibt es in der Forschung widersprüch-
liche Erkenntnisse: Zum einen kann die Diversifizierung der Nach-
richtenrepertoires eine gemeinsame Nachrichtenagenda schwächen 
(Cardenal/Galais/Majó-Vázquez 2019), zum anderen zeigen Studien, 
dass Intermediäre im Gegenteil die Agenda-Setting-Funktion von Nach-
richtenmedien reproduzieren und stärken können (Schrape 2022). Daher 
erwarte ich für meine Ergebnisse, dass zwar keine relevante Fragmentie-
rung der wahrgenommenen Themen messbar ist, dass aber insgesamt nur 
wenige Themen bei den Jugendlichen ankommen. Mit steigendem Alter 
und politischem Interesse sollte die Intensität der Nachrichtennutzung 
steigen. Tatsächlich zeigen meine Ergebnisse, dass die Themenhorizonte 
der Jugendlichen sich eng mit der medialen Agenda überschneiden, dass 
aber insgesamt relativ wenige Themen von den Jugendlichen wahrge-
nommen werden, und dies teils mit erheblicher Verspätung von bis zu 
mehreren Wochen.

Tabelle 1 (Seite 20) fasst alle Elemente des Forschungsdesigns sowie 
die wesentlichen Ergebnisse der vorliegenden Studie zusammen.
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Die vorliegende Studie leistet sowohl Beiträge zur Forschung über Nach-
richtennutzung als auch zur Forschung über Fragmentierung von Öffent-
lichkeiten. Die theoretische und empirische Relevanz meiner Forschung ergibt 
sich daraus, dass Jugendliche eine wenig erforschte und schwierig zu erfor-
schende Gruppe von Bürger:innen sind (hard to reach; Heiss/Knoll/Matthes 
2019). Einblicke in ihre Praxis der Nachrichtennutzung als Grundlage für 
politische Partizipation sind daher dringend erforderlich. Diese Ausein-
andersetzung wird in der Forschung immer wieder eingefordert, jedoch 
selten umgesetzt (De Leyn et al. 2021; Lemish 2021; Edgerly/Vraga 2020; 
Tamboer/Kleemans/Daalmans 2020). Für Österreich gibt es diesbezüglich 
noch keine umfassenden Erkenntnisse. Die gesellschaftliche Relevanz meiner 
Forschung ergibt sich daraus, dass Erkenntnisse über Interessen und Be-
dürfnisse junger Bürger:innen in Bezug auf politische Information und 
wie sie als Publikum erreicht werden können für politische Akteur:innen, 
Medienschaffende und Pädagog:innen gleichermaßen von Bedeutung sind. 
Österreich ist hier aufgrund des geringeren Wahlalters von 16 Jahren ein 
besonders spannender Fall. Jugendliche sind hier nicht nur aus Sicht der 
Sozialisationsforschung eine relevante Zielgruppe, sondern auch bereits 
als aktive Bürger:innen. In methodischer Hinsicht zeigt meine Studie, dass 
ein Mixed-Methods-Ansatz, der qualitative und quantitative Methoden 
kombiniert, gut geeignet ist, das schwer zu erforschende Konzept (hard 
to research) der wahrgenommenen Nachrichtenthemen zu erfassen und zu 
analysieren. Mein Beitrag liegt also auch darin, eine innovative Herange-
hensweise für künftige Studien in diesem Feld aufzuzeigen und Vor- und 
Nachteile zu diskutieren.

Meine Ergebnisse sind für eine konstruktive Weiterentwicklung und 
Stärkung politischer und Medienbildung zentral. Jugendliche sind zwar prinzi-
piell mit Methoden zum kritischen Umgang mit Informationen und Quel-
len ausgestattet, wenden diese aber äußerst selektiv und oberflächlich an 
(Edgerly et al. 2020; Oeldorf-Hirsch/Neubaum 2023). Auf Basis meiner 
Ergebnisse formuliere ich Handlungsempfehlungen, wie bildungspoliti-
sche Interventionen weiterentwickelt werden können, um Vertrauen in 
seriöse Informationsquellen wiederherzustellen, damit Jugendliche nicht 
in fatalistische oder zynische Einstellungen kippen, die zu prinzipieller 
Nachrichtenvermeidung führen könnten (Swart 2023).
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